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Hans Blüher sechzigjährig
«D/e /rage nach de/- .l/efap/?ys/^ /azztef /z/c&f, 06 sze /a/s Wz'ssezzsdja/?

an/freien ^ann^ sonder/z 06 s/e azz/fretfe/z Linn.»

Von Hans Blüher, der am 17. Februar 1048 seinen sechzigsten Ge-
burtstag erlebte, hat der verstorbene Graf Hermann Keyserling gesagt, daß
er zu den drei oder vier heute lebenden Deutschen gehöre, deren Schriften
noch nach einem Jahrhundert Leser finden werden. Seines fünfzigsten Ge-
burtstages hat man nur in der Schweiz gedacht, denn damals befand er sieh
in der inneren Emigration. Sein Jugendwerk, das 1012 herauskam, hieß

„Wandervogel, Geschichte einer Jugendbewegung". Mit diesem Werke
des 24jährigen beginnt die Jugendbewegungs-Literatur in Deutschland, denn
vor ihm gab es nur Vereinsblättchen der verschiedenen Bünde, die niemand
interessierten.

Blühers Werk wurde auf das heftigste befehdet, und zwar in der Haupt-
sache deshalb, weil nach ihm die Grundkraft des Wandervogels die mann-
männliche Liebe im antiken Sinne war. In seinem zweiten großen Werke
„Die Rolle der Erotik in der männlichen Gesellschaft" gab er diesem Thema
die soziologische Note von allgemeiner Gültigkeit und leitete die Entstehung
des Staates aus den Männerbünden ah. Er befreite, wie es hieß, den antiken
Eros aus den Händen der Psychiater. „Der moderne Eros-Begriff, den

jedermann verwendet, ist von Blüher und niemand anderem geschaffen wer-
den" (Keyserling).

Mit einem Sprung setzte er dann in den Kern des Christentums, und es

entstand „Die Aristie des Jesus von Nazareth" (1021), in welchem durch eine

völlig neue Auffassung die Gestalt Christi den Theologen entwunden wurde.
Das Werk erregte damals großes Aufsehen. In seinen Schriften über das

Judentum „Secessio judaica" und „Erhebung Israels gegen die christlichen
Güter" stritt er für die Behandlung der Judenfrage mit rein geistigen Mitteln.
Durch den Gegensatz, in den er damit zum Nationalsozialismus kam, ver-
darb er es mit dem Hitlerstaat. Er hat während ties Regimes nichts veröffent-
licht, und sein Name durfte nicht mehr genannt werden.

Vorher waren noch von ihm erschienen: „Traktat über die Heilkunde", ein

Werkstatt-Buch aus seiner psychologischen Praxis mit entscheidenden Neue-

rungen gegenüber den landläufigen Schullehren, „Die deutsche Renaissance",
die Selbstbiographie „Werke und Tage", an deren zweitem Band er jetzt
arbeitet. „Der Standort des Christentums" und, zusammen mit dem jüdischen
Theologen Hans Joachim Schoeps, jetzt Professor in Erlangen: „Streit um
Israel", welches Buch von der SS verbrannt wurde. Eine seltsame Schrift
von A. Zelvenkamp, „Der Judas wider sich selbst", in der Blüher heftig
und geistvoll angegriffen wird — siammt von ihm selber! Eine kleine
Schrift, „Die humanistische Bildungsmacht", streitet für das humanistische
Gymnasium und enthält eine Absage an Gustav Wynekeu und die „Freie
Schulgemeinde", deren Anhänger Blither früher war. Während der zwölf
Jahre seiner Zurückgezogenheit hat Blüher sein philosophisches Hauptwerk
verfaßt, das den Titel trägt: „Die Achse der Natur. System der

Philosophie als Lehre von den reinen Ereignissen der Natur" (in 2 Bänden).
Es wird demnächst im Strom-Verlag Hamburg-Bergedorf erscheinen. Des-

gleichen ist eine Gesamtausgabe seiner früheren Schriften in Vorbereitung.
dzzo der «7?as/er A'afzbrza/re/fzz/zg» C. A\
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